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Geſetz⸗Sammlung 
. fúr die | 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


No. 35. 


(No. 1947.) Geſetz über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen. Vom 3. November 1838. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
: | Preußen ꝛc. c. 


haben fuͤr noͤthig erachtet, über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen und insbeſondere 
über die Verhaͤltniſſe der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zum Staate und zum Publi⸗ 
kum, allgemeine Beſtimmungen zu treffen, und verordnen demnach auf den Antrag 
Unſeres Staats miniſteriums und nach erfordertem Gutachten Unſeres Staats⸗ 
| Raths, wie folgt: : 
E, §. L Jede Geſellſchaft, welche die Anlegung einer Eiſenbahn beabſich⸗ 
tigt, hat fih an das Handelsminiſterium zu wenden, und demſelben die Haupt⸗ 
I punkte der Bahnlinie, ſowie die Groͤße des zu der Unternehmung beſtimmten 
Aktien⸗Kapitals genau anzugeben. Findet fih gegen die Unternehmung im All⸗ 
gemeinen nichts zu erinnern, ſo iſt der Plan derſelben, nach den bereits ertheil⸗ 
ten und kuͤnftig etwa noch zu erlaſſenden Inſtruktionen, einer ſorgfaͤltigen Pruͤ⸗ 
fung zu unterwerfen. Wird in Folge dieſer Pruͤfung Unſere landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, fo hat das Handelsmintfterium, unter Eroͤffnung der etwa 
hoͤthig befundenen beſonderen Bedingungen und Maaßgaben, eine Friſt feſtzu⸗ 
ſetzen, binnen welcher der Nachweis zu fuͤhren iſt, daß das beſtimmte Aktien⸗ 
Kapital gezeichnet und die Geſellſchaft, nach einem unter den Aktienzeichnern ver⸗ 
einbarten Statute, wirklich zuſammengetreten fey. 


= L. 2. Hinſichtlich der Aktien und der Verpflichtungen der Aktienzeichner 

finden folgende Grundſaͤtze Anwendung: 

13) die Aktien dürfen auf den Inhaber geftellt werden und find ſtempelfrei; 

: 2) die Ausgabe der Aktien darf vor Einzahlung Des ganzen Nominalbetrags 
derſelben nicht erfolgen, und eben ſo wenig die Ertheilung auf den In⸗ 
haber geſtellter Promeſſen, Interimsſcheine ꝛc. Ueber Partial⸗Zahlungen 

duͤrfen nur Quittungen, auf den Namen lautend, ertheilt werden; 

3) der Zeichner der Aktie iſt fuͤr die Einzahlung von 40 Prozent des No⸗ 

minalbetrages der Aktie unbedingt verhaftet; von dieſer Verpflichtung 
kann berfelbe weder durch Uebertragung feines Anrechts auf einen Drik⸗ 


ten ſich befreien, noch Seitens der Geſellſchaft entbunden werden. Fuͤr 
| (No. 1947.) Jahrgang 1838. Sf ff den 
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den Fall, daß die ausgeſchriebenen Partial⸗Zahlungen in Rückſtand 
bleiben, iſt die Beſtimmung von Konventionalſtrafen, ohne Ruͤckſicht auf 
ee hinſichtlich deren Hoͤhe geſetzlich beſtehenden Beſchraͤnkungen, 
zulaſſig; E? 
4) nach Einzahlung von 40 Prozent hat die Geſellſchaft, wenn der urſpruͤng⸗ i 
liche Zeichner der Aktie fein Anrecht auf einen Andern uͤbertragen hat, 
die Wahl, ob ſie : 
a) den urſpruͤnglichen Zeichner feiner Verpflichtung entlaffen und fid 7 
lediglich an den Ceſſionar halten, oder ü 
b) der Abtretung ungeachtet, den urſpruͤnglichen Zeichner noch ferner 
in Anſpruch nehmen will, in welchem Fall die Geſellſchaft gegen 
den Ceſſionar keinen Anſpruch hat. | 
Der hierüber von dem Vorſtande der Geſellſchaft zu faſſende Beſchluß 
iſt beim Ausſchreiben der naͤchſten Partialzahlung bekannt zu machen. 
5) Bei jeder folgenden Ceſſion treten dieſelben Beſtimmungen ein, welche 
unter 4. fuͤr die erſte gegeben worden ſind. 
6) Wenn nach Einzahlung von 40 Prozent die ferneren Partialzahlungen 
nicht eingehen, ſo iſt die Geſellſchaft berechtigt, entweder 
a) den Sudeten weiter in Anſpruch zu nehmen, 
ode 


r 1 

b) denſelben, unter Aufhebung feiner Verpflichtung gegen die Geſel⸗ 
ſchaft, des bereits Gezahlten und aller Rechte aus den bisherigen 

Zahlungen verluſtig zu erklaren. Bis zu dem Betrage, mit wel 

chem die auf dieſe Weiſe ausſcheidenden Intereſſenten betheiligt 

waren, duͤrfen neue Aktienzeichnungen zugelaſſen werden. 


$. 3. Das Statut if zu Unſerer landesherrlichen Beſtaͤtigung einzurei⸗ 

chen; es muß jedoch zuvor der Bauplan im Weſentlichen feſtgeſtellt worden ſeyn. 
So lange die Beſtaͤtigung nicht erfolgt iſt, beſtimmen fid) die Verhaͤlt — 

niſſe der Geſellſchaft und ihrer Vertreter nach den allgemeinen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über Geſellſchafts⸗ und Mandats⸗Vertraͤge. Mittelſt der Beſtaͤtigung 
des Statuts, welches durch die Geſetzſammlung zu publiziren iſt, werden der 
Geſellſchaft die Rechte einer Korporation oder einer anonymen Geſellſchaft ertheilt. 


$. 4. Die Genehmigung der Bahnlinie in ihrer vollſtaͤndigen Durch⸗ 
fuͤhrung durch alle Zwiſchenpunkte wird dem Handelsminiſterium vorbehalten, 
eben fo find die Verhaͤltniſſe der Konſtruktion, ſowohl der Bahn als der am 
zuwenden Fahrzeuge, an dieſe Genehmigung gebunden. Alle Vorarbeiten zur 
Begruͤndung der Genehmigung hat die Geſellſchaft auf ihre Koſten zu beſchaffen. | 


$. 5. Die Anlage von Zweigbahnen kann eben fo, wie die von neuen 
Eiſenbahnen überhaupt nur mit Unſerer landesherrlichen Genehmigung ſtattfinden. 


$. 6. 1 5 Emiſſion von Aktien uͤber die urſpruͤnglich feſtgeſetzte Zahl | 
hinaus, iſt Unſere Genehmigung nothwendig. Die Aufnahme von Gelddarleh⸗ 
nen (womit der Kauf auf Kredit nicht gleichgeſtellt werden ſoll) bedarf der Zu⸗ 
ſtimmung des Handelsminiſteriums, welches dieſelbe an die Bedingung eines felle 
zuftellenden Bing: und Tilgungsfonds zu knuͤpfen befugt iſt. 9 7 . 


„ 


nur das Privat⸗Intereſſe der Geſellſchaft angehen. 


= dié > ? 


F. 7. Die Geſellſchaft iſt befugt, die für das Unternehmen erforderlichen Za eee, cs 
Grundſtuͤcke ohne Genehmigung einer Staatsbehoͤrde zu erwerben; zur Gültige e, Da E 
keit der Berduferung von Grundſtuͤcken iſt jedoch die Genehmigung der Regie⸗ amer Corn dee, a 
rung noͤthig. , a EE ADA 3 , 

$. 8. Gir den Fall, daß über den Erwerb der für die Bahn⸗Anlage „ 2 
nothwendigen Grundſtücke eine Einigung mit den Geundbefikeen nicht u Stande er , 
kommt, wird der Geſellſchaft das Recht zur Expropriation, welchem auch die AGED e,, 


Nutzungsberechtigten unterworfen ſind, verliehen. Fr An PESO 5 Pam ESD 
Daſſelbe erſtreckt ſich inſonderheit: ae. ERAS 

1) auf den zu der Bahn ſelbſt erforderlichen Grund und Boden; EE 
2) auf den zu den nöthigen Ausweichungen erforderlichen Raum; 27 E 


3) auf den Naum zur Unterbringung der Erde und des Schuttes ꝛc., bei roe Oak oF EB. 
Einſchnitten, Tunnels und Abtragungen; eee aft Sen? a 
4) auf den Raum für die Bahnhöfe, die Aufſeher⸗ und Waͤrterhaͤuſer, bie” a ; Z 
Waſſerſtationen und längs der Bahn zu errichtenden Kohlenbehaͤltniſſe zur“ 3 
Verſorgung der Dampfmaſchinen, und 
5) uͤberhaupt auf den Grund und Boden fuͤr alle ſonſtigen Anlagen, welche 
zu dem Behufe, damit die Bahn als eine oͤffentliche Straße zur allge⸗ 
meinen Benutzung dienen koͤnne, noͤthig oder in Folge der Bahn⸗Anlage d 
im oͤffentlichen Intereſſe erforderlich ſind. | ESA 
Die Entſcheidung darüber, welde Grundſtuͤcke für die obigen Zwecke (Nr. 15.) N 
in Anſpruch zu nehmen ſind, ſteht in jedem einzelnen Falle der Regierung, mit 
Vorbehalt des Rekurſes an das Miniſterium, zu. Dagegen iſt das Expropria⸗ 
tionsrecht auf ſolche Anlagen nicht auszudehnen, welche, wie Waaren⸗ Magazine 
und dergleichen, nicht den unter Nr. 5. gedachten allgemeinen Zweck, ſondern 


$. 9. Außer dem Expropriationsrechte wird der Geſellſchaft auch das 
Recht zur vorübergehenden Benutzung fremder Grundſtuͤcke Behufs der Einrich⸗ 
tung von Interims⸗Wegen, der Makerialien⸗Gewinnung ic, ebenſo, wie es bei 
der Anlegung und Unterhaltung von Kunſtſtraßen dem Staate zuſteht, einge⸗ 
raͤumt. In welchem Umfange dieſes Recht nach den, in den verſchiedenen Lan⸗ 
destheilen beſtehenden Borfdyriften geltend zu machen, und welde Grundſtücke 
dabei in Anſpruch zu nehmen ſind, hat die Regierung, vorbehaltlich des Rekur⸗ 
fes an das Handelsminiſterium, zu beſtimmen. Jedoch if überall das Ausgra⸗ 
ben von Erde zur Ziegelfabrikation und von Feldſteinen, ſowie die Eroͤffnung 
von Steinbruͤchen und die Benutzung (don vorhandener Steinbruͤche, in den 
durch gegenwaͤrtigen Paragraphen den Geſellſchaften beigelegten Befugniſſen 
nicht enthalten. 
$. 10. Wenn die Geſellſchaft ein benachbartes Grundſtuͤck zur Unter: 
bringung der Erde und des Schuttes in Anſpruch genommen hat ($: 8. Nr. 3), 
V fol, nachdem dieſer Zweck volftändig erreicht iſt, der Eigenthuͤmer die Wahl 
haben, dieſes Grundſtuͤck (nad) §. 8.) der Geſellſchaft fortwährend zu uͤberlaſſen, 
oder (nach $. 9.) gegen Erſatz der Werthsverminderung zuruͤckzunehmen. Sollte 
jedoch der fortwaͤhrende Beſitz deſſelben der Geſellſchaft fuͤr die Sicherheit der 
Bahn noͤthig ſeyn, fo fällt der Anſpruch des Eigenthümers auf Ruͤckgabe hinweg. 
(No. 1947.) Ffff 2 H. II. 
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ee cer „ ee A 11. Die Expropriation erfolgt in denjenigen Landestheilen, wo das Als 
B Gee ge gemeine Landrecht in Kraft ift, nach Vorſchriſt der $$. S—11, Theil L Titel 11. 
ee PIET ie Regierung ernennt die Taxatoren und leitet das Abſchaͤtzungsverfah⸗ 


„ sang oder gerichtliche Depofition des Taywerths, das Grundſſäck der Gefel 
A LAA enen Eh zu übergeben, und wird nöthigen Falls von der Regierung hierzu anges 
4 pa aech alten. | 


"reg : Der Eigenthuͤmer kann, wenn er mit der Schaͤtzung der Taxatoren nicht 
, in, Ar zufrieden aft, auf richterliche Entſcheidung uͤber den Werth antragen. Der Ge⸗ 
i ſelſchaft ſteht ein ſolches Recht nicht zu. | EE 
FT In der Rheinprovinz, ſoweit das Allgemeine Landrecht daſelbſt nicht in 
„, kraft ift, erfolgt die Ausübung des Expropriationsrechts (J. 8.) und die Feſt⸗ 
E ſtellung der Entſchaͤdigungen nach den für die Expropriation dort geltenden 
RE _ Deftimmungen. , 


= 3 $. 12. Wenn bei der Entſchaͤdigung, außer dem Eigenthuͤmer, auch 
— PRMMealberechtigte in Betracht kommen, fo hängt es von dem Ermeſſen ber Mes 
„ gierung ab, ob die Entſchaͤdigungsſumme gerichtlich deponirt, oder ob dafuͤr 
Kaution geſtellt werden ſoll, in welchem letzten Fall die Geſellſchaft, vom Zeit⸗ 

punkt der Uebergabe an, landesuͤbliche Zinſen zu zahlen hat. 


E: EE $. 13. Gur die voruͤbergehende Benutzung von Grundſtuͤcken (F. 9.) iſt 
F die Entſchaͤdigung in gleicher Art, wie bei der Expropriation ($. II.), zu beſtim⸗ 
gs men. Es kann aber für deren Gewährung die Beſtellung einer angemeſſenen 


Kaution verlangt werden, in welchem Falle die Regierung die Sache interimiſtiſch 
zu reguliren hat. 


$. 14. Außer der Geldentſchaͤdigung iſt die Geſellſchaft auch zur Einrich⸗ 
tung und Unterhaltung aller Anlagen verpflichtet, welche die Regierung an We⸗ 
gen, Ueberfahrten, Triften, Einfriedigungen, Bewaͤſſerungs⸗ oder Vorfluths⸗An⸗ 
lagen ꝛc. noͤthig findet, damit die benachbarten Grundbeſitzer gegen Gefahren 
und Nachtheile in Benutzung ihrer Grunbſtuͤcke geſichert werden. 


Entſteht die Nothwendigkeit ſolcher Anlagen erſt nach Eroͤffnung der 
Bahn durch eine mit den benachbarten Grundſtuͤcken vorgehende Veraͤnderung, 
ſo iſt die Geſellſchaft zwar guch zu deren Einrichtung und Unterhaltung betp fle 
tet, jedoch nur auf Koſten der dabei intereffirten Grundbeſitzer, welche deshalb 
auf Verlangen der Geſellſchaft Kaution zu beſtellen haben. 


„ͤͤ é 8 $. 15. Bei der Zahlung der Geldverguͤtungen für Grundſtuͤcke, welche 
e ben e I 122% nach $. 8. der Expropriation unterworfen find, ohne Unterſchied, ob die Ver⸗ 
Ae toe 1843 are, dußerung ſelbſt durch Expropriation oder durch freien Vertrag bewirkt wird, 
? kommen die, für den Chauſſeebau in den verſchiedenen Landestheilen hierüber 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung, auch ſollen die dabei vor⸗ 
kommenden Verhandlungen ſtempel⸗ und ſportelfrei erfolgen. 


. 16. Hat die Geſellſchaft ein nach $. 8. der Expropriation unterwor⸗ 
fenes Grundſtuͤck, fey es durch Expropriation oder durch freien Vertrag erwor⸗ 
ben, fo ſoll fúr daſſelbe ein Anſpruch ſowohl auf Wiederkauf, als auf Vorkauf 

ein⸗ 
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eintreten, wenn in der Folge entweder die Anlage dieſer Eiſenbahn aufgegeben oder 
das Grundſtuͤck zu ihren Zwecken entbehrlich wird. 


§. 17. Den Anſpruch auf Wiederkauf und Vorkauf hat der zeitige ei? fe Samar 
genthuͤmer des durch den urſpruͤnglichen Erwerb ($. 16.) verkleinerten Grundſtuͤck. <a 


$. 18. Den Wiederkauf kann diefer Eigenthuͤmer in ſolchem Fall zu e EA 
jeder Zeit geltend machen, beſtreitet die Geſellſchaft das Daſeyn der im $. 16. 
beſtimmten Bedingungen, fo tritt richterliche Entſcheidung ein. Die Geſellſchaft kann a A 
von ihrer Seite den Eigenthuͤmer auffordern, fih über die Ausübung dieſes Reches 
zu erklaren, und er verliert daffelbe, wenn er nicht binnen zwei Monaten dieſe Erklaͤ⸗ VE 
rung abeiebt. Bei dem Wiederkauf zahlt der Eigenthuͤmer ben urfprünglichen 
Kaufpreis, nach Abzug der durch die bisherige Benutzung in dem Grundſtuͤck 
entſtandenen Werthsverminderung. Dagegen kann die Geſellſchaft keine Verbeſ⸗ 
ſerungen in Anrechnung bringen, wohl aber die von ihr auf dieſem Boden etwa 
errichteten Gebaͤude oder andere Anlagen hinwegnehmen. 


$. 19. Der Vorkauf tritt ein, wenn die Geſellſchaft das entbehrlich gewordene . . 
Grundſtuͤck anderweit zu verkaufen Gelegenheit findet. Sie hat diefe Abſicht, ſowie - 
den angebotenen Kaufpreis dem nad) $. 17. berechtigten Eigenthuͤmer anzuzeigen, : ; 
welcher fein Vorkaufsrecht verliert, wenn er fih nicht binnen zwei Monaten : 
darüber erklärt. Unterlaͤßt die Geſellſchaft die Anzeige, fo kann der Berechtigte 
feinen Anſpruch gegen jeden Befiger geltend machen. 


$. 20. Fuͤr alle Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche, welche in Folge der Bahn⸗ 
Anlage an den Staat gemacht, und entweder von der Geſellſchaft ſelbſt aner⸗ 
kannt, oder unter ihrer Zuziehung richterlich feſtgeſtelt werden, iſt die Geſell⸗ 
ſchaft verpflichtet. : i 

$. 21. Das Handelsminiſterium wird nach vorgaͤngiger Vernehmung der 
Geſellſchaft die Friſten beſtimmen, in welchen die Anlage fortſchreiten und voll⸗ 
endet werden foll, und kann für deren Einhaltung fic) Buͤrgſchaften ſtellen laſſen. 
Im Falle der Nichtvollendung binnen der beſtimmten Zeit bleibt vorbehalten, 
die Anlage, fo wie fie liegt, für Rechnung der Geſellſchaft unter der Bedingung 
zur oͤffentlichen Verſteigerung zu bringen, daß dieſelbe von den Ankaͤufern aus: 
gefuͤhrt werde. Es muß jedoch dem Antrage auf Verſteigerung die Beſtimmung 
einer ſchließlichen Friſt von ſechs Monaten zur Vollendung der Bahn vorangehen. 

§. 22. Die Bahn darf dem Verkebr nicht eher eroͤffnet werden, als, 
nach vorgaͤngiger Reviſion der Anlage, von der Regierung die Genehmigung 
dazu ertheilt worden. E 

$. 23. Die Handhabung der Bahnpolizei wird, nach einem darüber 
von dem Handelsminiſterium zu erlaſſenden Reglement, der Geſellſchaft uͤbertra⸗ 
gen. Das Reglement wird zugleich das Verhaͤltniß der mit dieſem Geſchaͤft 
beauftragten Beamten der Geſellſchaft näher ſeſtſetzen. 

24. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, die Bahn nebſt den Transport⸗ 


N‘ 
Anſtalten fortwährend in ſoſchem Stande zu erhalten, daß die Befoͤrderung mit 
(No. 1947.) Sicher⸗ 
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; Sicherheit und auf die der Beſtimmung des Unternehmens entſprechende Weiſe 
erfolgen koͤnne, fie kann hierzu im Verwaltungswege angehalten werden. 


i : F. 25. Die Geſellſchaft iſt zum Erſatz verpflichtet für allen Schaden, 
, welcher bei der Befoͤrderung auf der Bahn, an den auf derſelben befoͤrderten 
E AS Perſonen und Gütern, oder auch an anderen Perſonen und deren Sachen, ente 
. fieht und fie kann fid von dieſer Verpflichtung nur durch den Beweis befreien, 
Aas. cer E daß der Schade entweder durch die eigene Schuld des Beſchadigten, oder durch 
HA: RAY % einen unabwendbaren dufern Zufall bewirkt worden iſt. Die gefährliche Natur 
d der Unternehmung felbft ift als ein folder, von dem Schadenserſatz befreiender, 
Zufall nicht zu betrachten. 
) $. 26. Gir die erflen drei Jahre nach dem auf die Eröffnung der Bahn 
Rz: folgenden 1. Januar wird, vorbehaltlich der Beſtimmungen des $. 45., der Geſell⸗ 
ſchaft das Recht zugeſtanden, ohne Zulaſſung eines Konkurrenten, den Trans⸗ 
; portbetrieb allein zu unternehmen und Die Preiſe ſowohl fuͤr den Perſonen⸗ als 
= ee für den Waarentransport nad) ihrem Ermeffen zu beſtimmen. Die Geſellſchaft 
| 


muß jedoch 
1) den angenommenen Tarif beim Beginn des Trans portbetriebes und die 

: (páteren Aenderungen fofort bei deren Eintritt, im Falle der Erhoͤhung 
E aber ſechs Wochen vor Anwendung derfelben, der Regierung anzeigen 
5 und öffentlich bekannt machen, und 
a 2) fuͤr die angeſetzten Preiſe alle zur Fortſchaffung aufgegebene Waaren, 

ohne Unterſchied der Intereſſenten, befoͤrdern, mit Ausnahme ſolcher 

Waaren, deren Transport auf der Bahn durch das Bahn⸗Reglement 

oder ſonſt polizeilich für unzulaͤſſig erklaͤrt iſt. 

$. 27. Nach Ablauf der erſten drei Jahre konnen, zum Transportbetriebe 
auf der Bahn, außer der Geſellſchaft felbrt, auch Andere, gegen Entrichtung des 
Bahngeldes oder der zu regulirenden Vergütung (99. 28 — 31. vergl. mit $. 45.), 
die Befugniß erlangen, wenn das Handelsminiſterium, nach Pruͤfung aller Ver⸗ 
haͤltniſſe, angemeſſen findet, denſelben eine Konzeſſion zu ertheilen. SEN 


F. 28. Auf ſolche Konkurrenten find, in Anſehung der Bahn⸗Polizei, 
der guten Erhaltung ihrer Anſtalten, ſowie der Verpflichtung zum Schaden⸗ 
Erſatz, dieſelben Beſtimmungen anzuwenden, welche in den $6. 23. 24. 25, für 
die urſpruͤngliche Geſellſchaft gegeben find. e 

$. 29. Die Höhe des Bahngeldes, zu deſſen Forderung die Geſellſchaft, 
in Ermangelung guͤtlicher Einigung mit den Transport⸗ Unternehmern, berechtigt 
iſt, wird in der Art feſtgeſetzt, daß durch deſſen Entrichtung, unter Zugrunde⸗ 
legung der wirklichen Ertraͤge aus den letztverfloſſenen Jahren, 5 


1) die Koſten der Unterhaltung und Verwaltung der Bahn nebſt Zubehoͤr 
(mit Ausſchluß der das Transport⸗Unternehmen angehenden Betriebs⸗ 
und Verwaltungskoſten) beſtritten, 

2) der ſtatutenmaͤßige Beitrag zur Anſammlung eines Reſervefonds für außer⸗ 
gewoͤhnliche, die Bahn und Zubehör betreffende Ausgaben aufgebracht, 

3) die 


a : EE 
VV | 

3) die von der Geſellſchaft zu uͤbernehmenden Laften (einſchließlich der im 
$. 38. gedachten) gedeckt werden koͤnnen; woneben außerdem ; 

4) der Geſellſchaft an Zinſen und Gewinn ein, der bisherigen Nutzung ent 
ſprechender, Reinertrag des auf die Bahn und Zubehoͤr verwendeten An⸗ 
lage⸗Kapitals, zu gewaͤhren bleibt, mit der weiteren Maaßgabe jedoch, 
daß dieſer Reinertrag, auch wenn die Ertraͤge der verfloſſenen Jahre eine 
höhere Nutzung des Anlage⸗Kapitals gewaͤhrt hätten, nicht höher als zu 
10 Prozent des letzteren, dagegen umgekehrt, auch wenn die Ertraͤge der 
Vorjahre ſich nicht ſo hoch belaufen haͤtten, nicht geringer als zu 6 Pro⸗ 
zent des Anlage⸗Kapitals in Anſatz kommen fol. Zum Anlage⸗Kapital 
ſind auch alle ſpaͤtere weſentliche, von der Regierung als ſolche anerkannte, 
Meliorationen zu rechnen, in ſoweit dieſelben durch Erweiterung des 
Grund⸗Kapitals bewirkt worden ſind. 

§. 30. Die Berechnung des Bahngeldes geſchieht in folgender Weiſe: 

1) Aus den von der Geſellſchaft im letzten Vierteljahr der erſten Betriebs⸗ 
Periode vorzulegenden Rechnungen der verfloffenen 22 Jahre if zunaͤchſt 
der bis dahin durchſchnittlich gewonnene Reinertrag eines Jahres zu er⸗ 
mitteln. Dieſer Reinertrag wird nach Verhaͤltniß der 

auf die Bahn und deren Zubehoͤr ) 

und auf das Fuhr⸗ und Transport⸗Unternehmen nebſt dem dazu gehoͤ⸗ 

rigen Inventar N 
verwendeten Anlage⸗Kapitalien vertheilt, und der hiervon auf die Bahn 
und deren Zubehör fallende Antheil, mit Beruͤckſichtigung der im $. 29. 
Nr. 4. gegebenen Vorſchriften fuͤr den Reinertrag der Bahn angenom⸗ 
men. Der ſonach feſtgeſtellte Reinertrag der Bahn und der jaͤhrliche 
Durchſchnittsbetrag der in dem $. 29. Nr. 1—3. bezeichneten Ausgabe⸗ 
Poſitionen zuſammengenommen, bilden die Theilungsſumme, welche der 
Feſtſetzung des Bahngeldes zum Grunde zu legen iſt. 


2) Die Frequenz der Bahn iſt nach der Einnahme an Perſonen⸗ und Fracht⸗ 
geld zu berechnen und hierbei entweder die Zentnerzahl der Guͤterfracht 
nach Verhaͤltniß des Perſonengeldes zum Frachtgelde auf Perſonen⸗Ein⸗ 
heiten, oder auch die Perſonenzahl nach demſelben Verhaͤltniß auf Zent⸗ 
ner⸗Einheiten zu reduziren. : 

3) Die zu 1. ermittelte Summe, durch die Zahl des auf Perſonen⸗ oder 
Zentner-Einheiten reduzirten Fuhr⸗ und Transportbetriebes zu 2 getheilt, 
ergiebt die Höhe des zu entrichtenden Bahngeldes für eine Perſon oder 
einen Zentner Waare. ) 

Haben bei einer Bahn verſchiedene Gage des Perſonengeldes oder 
für den Guͤter⸗Transport ſtattgefunden, fo foll bet der Reduktion zu 2. 
hinſichtlich des Perſonengeldes uͤberall nur der niedrigſte Satz 
hinſichtlich des Guͤter⸗Transports aber ein Durchſchnittsſatz 
angenommen werden. : 

4) Die ſchließliche Feſtſtellung des Bahngeldes für Perſonen und Güter er 

2 folgt geng in dem bei der Reduktion auf Perſonen⸗ oder a 
(No. 1947.) 2 
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Einheiten zum Grunde gelegten Verhaͤltniſſe, mit Ruͤckſicht auf die Bers 
ſchiedenheit der bisherigen Säge für den Guͤter⸗Transport. 


A 31. Das Bahngeld if in beſtimmten Perioden, welche das Dane 
delsminiſterium fuͤr jede Eiſenbahn auf wenigſtens drei und hoͤchſtens zehn Jahre 
feſtzuſetzen hat, von Neuem zu reguliren. Die Geſellſchaft darf das feſtgeſetzte 
Bahngeld nicht uͤberſchreiten, wohl aber vermindern. Sowohl der fuͤr die ganze 
Periode feſtgeſetzte Tarif, als dieſe in der Zwiſchenzeit eintretende Veraͤnderun⸗ 
gen, ſind oͤffentlich bekannt zu machen und auf alle Transporte ohne Unterſchied 
der Unternehmer gleihmäßig anzuwenden. Enthält der neue Tarif eine Erhoͤ⸗ 
hung des VBahngeldes, fo kann dieſe erſt ſechs Wochen nach der Bekannt⸗ 

machung zur Anwendung kommen. 


$. 32. Es bleibt der Geſellſchaft überlaffen, nachdem die Regulirung des 
Bahngeld⸗Tarifs nach 45. 29. und 30. erfolgt iſt, die Preiſe, welche fie für die 
Befoͤrderung an Fuhrlohn neben dem Bahngelde erheben will, nach ihrem Er⸗ 
meſſen anzusetzen; es dürfen ſolche jedoch nicht auf einen höheren Reinertrag als 
10 en des in dem Transport⸗Unternehmen angelegten Kapitals berechnet 
werden. 
Die Geſellſchaft iſt hierbei verpflichtet: 
1) den Fracht⸗Tarif (ſowohl für den Wagren⸗ als für den Perſonen⸗Trans⸗ 
port), welcher nachher ohne Zuſtimmung des Handelsminiſteriums nicht 
erhoͤhet werden darf, ſo wie demnaͤchſt die innerhalb der tarifmaͤßigen 
Saͤtze vorgenommenen Aenderungen, und zwar im Falle einer Erhoͤhung 
fruͤher ermaͤßigter Saͤtze ſechs Wochen vor Anwendung derſelben, der 
Regierung anzuzeigen und oͤffentlich bekannt zu machen; auch 
2) für die angenommenen Saͤtze alle zur Fortſchaffung aufgegebene Waar 
ren, deren Transport polizeilich zuläffig if, ohne Unterſchied der Imereſ⸗ 
ſenten zu befoͤrdern. : E 


$. 33. Sofern nach Abzug der das Transport⸗Unternehmen betreffen 
den Ausgaben, einſchließlich des in dem Statute mit Genehmigung des Mini⸗ 
ſteriums ſeſtzuſetzenden jährlichen Beitrags zur Anſammlung eines Reſervefonds, 
für die zuletzt verlaufene Periode ſich an Zinfen und Gewinn ein Reinertrag von 
mehr als zehn Prozent des in dem Unternehmen angelegten Kapitals ergiebt, 
muͤſſen die Fuhrpreiſe in dem Maaße herabgeſetzt werden, daß der Meinertrag 
dieſe zehn Prozent nicht uͤberſchreite. Wenn jedoch der Ertrag des Bahngeldes 
das dafür in $. 29. verſtattete Maximum von zehn Prozent nicht erreicht, fo fol 
der Ertrag des Transportgeldes zehn Prozent fo lange uͤberſteigen dürfen, bis 
beide Einnahmen zuſammengerechnet einen Reinertrag von zehn Prozent der in 
dem geſammten Unternehmen angelegten Kapitale ergeben. 


„F. 34. Um die Ausführung der in den §§. 29 — 33. gegebenen Bore 
ſchriften mòglid zu machen, iſt die Geſellſchaft verpflichtet, über alle Theile ihrer 
Wem cu pees ate zu Eer ae es Y ihr von dem e 

ebende Anweiſung zu befolgen. Dieſe Rechnung iſt jahrlich bei 
der vorgeſetzten Regierung einzureichen. : a 
$. 35, 
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§. 35. Wenn über die Anwendung des Bahngeld⸗ oder des Fracht⸗ 
Tarifs zwiſchen der Geſellſchaft und Privatperſonen Streitigkeiten entſtehen, fo 
kommt die Entſcheidung hierüber, mit Vorbehalt des Rekurſes an das Handels: 
Miniſterium, der Regierung zu. 


$. 36. Die aus dem Poſtregale entſpringenden Vorrechte des Staats, 
an feſtgeſetzten Tagen und zwiſchen beſtimmten Orten Perſonen und Sachen zu 
befoͤrdern, gehen, ſoweit es fuͤr den Betrieb der Eiſenbahnen noͤthig iſt, die in 
jenem Regale enthaltene Ausſchließung des Privatgewerbes aufzugeben, auf die⸗ 
ſelben uͤber, wobei der Poſtverwaltung die Berechtigung vorbehalten bleibt, die 
Eiſenbahnen zur Befoͤrderung von poſtmaͤßigen Verſendungen unter den nach⸗ 
folgenden naͤheren Beſtimmungen zu benutzen: N 


1) Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, ihren Betrieb, ſoweit die Natur deſſelben 
es geſtattet, in die nothwendige Uebereinſtimmung mit den Beduͤrfniſſen 
der Poſtverwaltung zu bringen. 

2) Sie uͤbernimmt den unentgeltlichen Transport der Briefe, Gelder und 
aller anderen dem Poſtzwange unterworfenen Guͤter. 

3) Sie uͤbernimmt ferner den unentgeltlichen Transport derjenigen Poſtwa⸗ 
Gei Voie noͤthig ſeyn werden, um die der Poſt anvertrauten Güter zu 

efoͤrdern. 

4) Findet es die Poſtverwaltung nöthig, der Geſellſchaft Reiſende zur Bes 
förderung zu uͤberweiſen, fo ift die Geſellſchaft verpflichtet, diefelben vor⸗ 
zugsweiſe vor anderen Perſonen auf derjenigen Klaſſe von Bahnwagen, 
die dazu von der Poſt fuͤr immer beſtimmt werden ſollen, gegen Entrich⸗ 
tung des gewoͤhnlichen Perſonengeldes dieſer Wagen, zu befoͤrdern. 

5) Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, die mit Poſt⸗Freipaͤſſen verſehenen Perſo⸗ 
nen unentgeltlich zu befoͤrdern, vorausgeſetzt, daß dieſe nur einen Theil 
ihrer Reiſe auf der Eiſenbahn, einen andern Theil aber mit gewoͤhnlichem 
Poſtfuhrwerk zuruͤcklegen. 

6) Wird der regelmaͤßige Poſtbetrieb auf einer Eiſenbahn dergeſtalt durch 
die Schuld der Geſellſchaft unterbrochen, daß die Poſtverwaltung ihren 
Betrieb einſtweilen durch andere Anſtalten zu beſorgen genoͤthigt wird, ſo 
ift ee zum Erfag des hierdurch veranlaßten Koſtenaufwandes 
verpflichtet. 


$. 37. Wird eine Konkurrenz im Transport auf der Eiſenbahn verz 
ſtattet ($. 27.), fo find die Konkurrenten gegen die Poſt zu denſelben Leiſtungen 
verpflichtet, wie die urſpruͤnglichen Unternehmer. ($. 36.) Für die angemeffene 
Vertheilung dieſer Laſten unter den verſchiedenen Unternehmern iſt bei Ertheilung 
der Konzeſſion Bedacht zu nehmen 


§. 38. Von den Eiſenbahnen ift eine Abgabe zu entrichten, welche im 
Verhaͤltniſſe des auf das geſammte Aktien⸗Kapital, nach Abzug aller Unterhal⸗ 
tungs⸗ und Betriebskoſten und des jaͤhrlich inne zu behaltenden Beitrags zum 
Reſervefonds, treffenden Ertrags ſich abſtuft. Die Höhe dieſer Abgabe fol aber 
erſt dann regulirt werden, wenn die zweite, innerhalb Unſerer Staaten konzeſſio⸗ 
nirte Eiſenbahn drei Jahre in vollſtaͤndigem Betriebe geweſen iſt und dadurch 
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zu einer angemeſſenen Regulirung die nöthigen Erfahrungen geſammelt worden 
find; bis dahin iff die Poft fur den Verlust, welchen fie durch die Eiſenbahnen 
in ihrer Einnahme erweislich erleidet, von jeder Geſellſchaft mit Beruͤckſichti⸗ 
gung der im $. 36. zum Vortheile der Poſt beſtimmten Leiſtungen zu ent⸗ 
ſchaͤdigen. 5 ; 

Von ber Entrichtung einer Gewerbeſteuer bleiben die Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften befreit. 


ee $. 39. Der Ertrag der im $. 38. vorbehaltenen Abgabe fol zu keinen 
andern Zwecken, als zur Entſchaͤdigung der Staatskaſſe fuͤr die ihr durch die 
Eiſenbahnen entzogenen Einnahmen und zur Amortiſation des in dem Unterneh⸗ 
men angelegten Kapitals, verwendet werden. Ueber die Art dieſer Verwen⸗ 
dung werden Wir Unſer Handelsminiſterium mit beſonderer Anweiſung verſehen. 


9. 40. Nach vollendeter Amortiſation fol dem Unternehmen eine ſolche 
Einrichtung gegeben werden, daß der Ertrag des Bahngeldes die Koſten der 
Unterhaltung der Bahn und der Verwaltung nicht uͤberſteige. 


Sree $. 41. Sollte Fünftig eine Konkurrenz in Der Transport-Unternehmung 
' bewilligt werden ($. 27), fo wird den Konkurrenten gleichfalls eine angemeffene 
Abgabe aufgelegt und darüber in der Kongeffion das Noͤthige beſtimmt werden. 


§. 42. Dem Staate bleibt vorbehalten, das Eigenthum der Bahn mit 

allem Zubehoͤr gegen vollſtaͤndige Entſchaͤdigung anzukaufen. 
Hierbei iſt, vorbehaltlich jeder anderweiten, hieruͤber durch guͤtliches Ein⸗ 
vernehmen zu treffenden Regulirung, nach folgenden Grundſaͤtzen zu verfahren: 

1) Die Abtretung kann nicht eher als nach Verlauf von dreißig Jahren, 
von dem Zeitpunkt der Transporteroͤffnung an, gefordert werden. 

2) Sie kann ebenfalls nur von einem ſolchen Zeitpunkt an gefordert werden, 
mit welchem, zufolge des $. 31., eine neue Feſtſetzung des Bahngeldes 
wuͤrde eintreten muͤſſen. 

3) Es muß der Geſellſchaft die auf Uebernahme der Bahn gerichtete Abſicht 
mindeſtens ein Jahr vor dem zur Uebernahme beſtimmten Zeitpunkte an⸗ 
gekuͤndigt werden. 

4) Si Entſchaͤdigung der Geſellſchaft erfolgt ſodann nach folgenden Grund⸗ 

tzen: : 
a) der Staat bezahlt an die Geſellſchaft den fünf und zwanzigfachen 
Betrag derjenigen jahrlichen Dividende, welche an ſaͤmmtliche AF 
tiongire im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre ausbezahlt wore 


den iſt. : 

b) Die Schulden der Geſellſchaft werden ebenfalls vom Staate über: 
nommen und in gleicher Weiſe, wie dies der Geſellſchaft obgele⸗ 
gen haben würde, aus der Staatskaſſe berichtigt, wogegen auch 
ay Ce vorhandenen Aktiv⸗Forderungen auf die Staatskaſſe 
übergehen. 

c) Gegen Erfüllung obiger Bedingungen geht nicht nur das Eigen: 
thum der Bahn und des zur Transport⸗Unternehmung gehoͤrigen 
Inventariums ſammt allem Zubehoͤr auf den Staat . 

ern 
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dern es wird demſelben aud) der von der Geſellſchaft angefam⸗ 
melte Reſervefonds mit uͤbereignet. 

d) Bis dahin, wo die Auseinanderſetzung mit der Geſellſchaft nach 
vorſtehenden Grundſaͤtzen regulirt, die Einloͤſung der Aktien und 
die Uebernahme der Schulden erfolgt iff, verbleibt die Gefellfchaft 
im Beſitze und in der Benutzung der Bahn. 


ad 18. Fu Kriegsbeſchaͤdigungen und Demolirungen, es moͤgen ſolche 
vom Feinde ausgehen, oder im Intereſſe der Landes vertheidigung veranlaßt wer⸗ 
den, Fann die Geſellſchaft vom Staat einen Erſatz nicht in Anſpruch nehmen. 


$. 44. Die Anlage einer zweiten Eiſenbahn durch andere Unternehmer, 
welche neben der erſten in gleicher Richtung auf dieſelben Orte mit Beruͤhrung 
derſelben Hauptpunkte fortlaufen wuͤrde, ſoll binnen einem Zeitraum von dreißig 
Jahren nach Eroͤffnung der Bahn nicht zugelaſſen werden, anderweite Verbeſſe⸗ 
rungen der Kommunikation zwiſchen dieſen Orten und in derſelben Richtung 
ſind jedoch hierdurch nicht beſchraͤnkt. : 


§. 45. Die Geſellſchaft ift verpflichtet, nad) der Beſtimmung des Dans 
delsminiſteriums, den Anſchluß anderer Eiſenbahn⸗Unternehmungen an ihre Bahn, 


ſten drei Jahre ($. 26.) ſtatt des Bahngeldes zu entrichtenden Verguͤtung, das 
Noͤthige bei der Konzeſſion des Anſchluſſes feſtſetzen. 


$. 46. Zur Ausuͤbung des Aufſichtsrechts des Staates über das Unter⸗ 
nehmen wird, nach Ertheilung Unſerer Genehmigung ($. 1), ein beſtaͤndiger 
Kommiſſarius ernannt werden, an welchen die Geſellſchaft ſich in allen Bezie⸗ 
hungen zur Staatsverwaltung zu wenden hat. Derſelbe iſt befugt, ihre Vor⸗ 
ſtaͤnde zuſammen zu berufen und deren Zuſammenkuͤnften beizuwohnen. 


§. 47. Die ertheilte Konzeſſion wird verwirkt und die Bahn mit den 
Transportmitteln und allem Zubehoͤr fuͤr Rechnung der Geſellſchaft oͤffentlich 
verſteigert, wenn dieſe eine der allgemeinen oder beſonderen Bedingungen nicht 
erfüllt und eine Aufforderung zur Erfuͤllung binnen einer endlichen Friſt von 
mindeſtens drei Monaten ohne Erfolg bleibt. 

§. 48. Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes uͤber die Verhaͤltniſſe der 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zum Staate und zum Publikum, ſollen auch bei den 
Unternehmungen derjenigen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, deren Statuten bereits Un⸗ 
ſere Genehmigung erhalten haben, zur Anwendung kommen. 

$. 49. Wir behalten Uns vor, nach Maaßgabe der weiteren Erfahrung 
und der ſich daraus ergebenden Beduͤrfniſſe, die im gegenwaͤrtigen Geſetze ge⸗ 
(No. 1947.) gebenen 
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gebenen Beſtimmungen, durch allgemeine Anordnungen oder durch kuͤnftig zu ers 
theilende Konzeſſionen, zu ergaͤnzen und abzuaͤndern und nach Umſtaͤnden denſel⸗ 
ben auch andere ganz neue Beſtimmungen hinzuzufuͤgen. Sollten Wir es fuͤr 
nothwendig erachten, auch den bereits konzeſſionirten oder in Gemaͤßheit dieſes 
Geſetzes zu konzeſſionirenden Geſellſchaften die Beobachtung dieſer Ergaͤnzungen, 
Abaͤnderungen oder neuen Beſtimmungen aufzulegen, ſo muͤſſen fie ſich denſelben 
gleichfalls unterwerfen. Sollte jedoch durch neue, in dieſem Geſetze weder feſt⸗ 
geſetzte noch vorbehaltene (J. 38.) und, fofern von Fünftig zu konzeſſionirenden 
Geſellſchaften die Frage if, ſpaͤter als die ihnen ertheilte Konzeſſion erlaſſene 
Beſtimmungen, eine Beſchraͤnkung ihrer Einnahmen oder eine Vermehrung ih⸗ 
rer Ausgaben herbeigeführt werden, fo iſt ihnen eine angemeſſene Geldentſchaͤdi⸗ 
gung dafuͤr zu gewaͤhren. : 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 

tem Koͤniglichen Inſiegel. 5 


Gegeben Berlin, den 3. November 1838. 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Muͤffling. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. 


Graf v. Alvensleben. v. Stülpnagel. 
5 für den Kriegsminiſter. 


Beglaubigt: 
Duͤesberg. 
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